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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine [Lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Gebäude der Ronſumgenoſſenſchaft in Kerns. 


Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. Verlag: 
u. Administration: Abonnementspreis $r. 4.— per Jahr, $r. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
an an 18 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. > A.Wagen, Basel 1903. 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


Garn Konsumverein des Kantons Aargau sucht zu baldigem 
Eintritt einen tüchtigen, zuverlässigen Angestellten Bewerber 
müssen eine kaufmännische Bildung besitzen, selbständiger Buch- 
haltung und den übrigen Bureauarbeiten vorstehen können. Schrift- 


liche Anmeldungen mit Ausweis über die bisherige Tätigkeit sind | 
mit Gehaltsansprüchen zu richten an die Expedition dieses Blattes, | 
Chiffre 183, bis 1. November | 


Verband schweizerischer Konsumvereine Basel. 
Offene Stellen für: 


1. junge, tüchtige Commis, die geläufig deutsch und französisch | 
korrespondieren können, mit dem Rechnungswesen durchaus 
vertraut sind und vollständige Kenntnisse in der Buchhaltung 
besitzen; 


Henckell & Roth's 


Lenzburger 


sind stark begehrte 
Konsum-Artikel. 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 


I. Kurzwaren: Bänder. Litzen, Schuhriemen, Knöpfe 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten etc. 

II. Corsetten. Cravatten. Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. S. W. 

III. Unterkleider aus Wolle u. Baumwolle: Unterleibchen, 
Unterhosen. Hemden, Lismer, Handschuhe u. del. 

IV. Strickgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
u. S. w. 

NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend 
effektuiert.? 
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Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
1 genoſſenſchaftlicher Literatur U 
jeder Art. 
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Fräulein, die geläufig deutsch und französisch stenographieren 
können und sehr gewandt sind im Maschinenschreiben (Under- 
wood). Nur solehe, die bereits auf Bureaux tätig waren, können 
berücksichtigt werden; 

3. einen tüchtigen, jungen Mann, der Kenntnisse in der Manu- 
fakturwarenbranche hat und sich speziell mit der Anfertigung 
von Musterkollektionen schon beschäftigt hat; 


4. eine gewandte Verkäuferin für Manufakturwaren. Die 
Bewerberin hat sich über die erforderlichen Warenkenntnisse 
auszuweisen und darzulegen, dass sie mit Erfolg in der Branche 


tätie war, 

5. einen jungen, tüchtigen Mann, eewandter Uebersetzer ins 
Französische und umgekehrt, der zudem befähigt ist, Zeitungs- 
korrekturen zu besorgen. Den Vorzug erhalten Bewerber mit 
kaufmännischer Bildung, die mit dem Annoncenwesen vertraut 
sind und einige Kenntnis des Italienischen besitzen 

Bewerber und Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen unter 


Angabe der Besoldungsansprüche bis 26. Oktober 1907 der Ver— 


waltung, Thiersteinerallee 14 in Basel, einreichen. 


BR Vogt, MR 


GYGAX & LÜDI 


| Zürich 67 Geneve 
| Unterer Mühlesteg Si? Rue Versonnex 
6 und 8. Y 15 et 15 b. 


Spezial-Gesehäft für Einrichtung von Milch— 
Konsum-Molkereien Siimtliche Geräte und 
Hülfsstoffe für den Milehhandel. 


Pläne und Kostenvoranschläge stehen gerne zur 
Verfügung. 
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= lellulofe: und Papierfabrik 
8 Balsthal 

. Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Valsthaler Pergamentpapier 
Back- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Salsthaler Geschäfts- und Akten converts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 

Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
| Marke „Tannenbaum“. 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 
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Organ des Verbands ſchweß Konfumvereine. 
Redaftion: Dr. Hans. Müller. 


Bee 


VII. Sabrgang. 


Offizielle Mitteilung. 


Stontokorrentverkebr mit der Zentralſtelle 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
9. Oktober von ihrem in Art. 6 des Reglements über 
den Geldverkehr mit der Zentralſtelle feſtgelegten Rechte, 
den Zinsfuß im Kontokorrentverkehr den Verhältniſſen 
gemäß zu beſtimmen, Gebrauch gemacht und folgendes 
beſchloſſen: 

1. Der Zinsfuß für Zahlungen der Vereine nach Ver— 
fallzeit wird von 4½ auf 5 % erhöht. 

2. Für Zahlungen vor Verfall wird der Zinsfuß von 
3½ % auf 4% erhöht (nicht, wie in letzter Nummer 
irrtümlich mitgeteilt, von 4% auf 4½“ %. 

Dieſe Beſchlüſſe treten mit 1. November 1907 in 

Kraft. 
Für die Direktion 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine: 
Der Präſident: Dr. N. Kündig. 
Der Sekretär: Dr. H. Müller. 


Baſel den 9. Oktober. 


Genoſſenſchaftliche Beſtrebungen in Winterthur. 
(K. Korr.) 

In der Stadt Winterthur mit ihren 26,000 Einwohnern 
beſtehen zur Zeit nicht weniger als 6 Konſumgenoſſen— 
ſchaften, nämlich der Konſumverein in Winterthur, der 
Arbeiterverein in Töß, der Konſumverein der Bahn-, Poſt⸗ 
und Telegraphenbedienſteten, die Cooperativa sociale, der 
Verband oſtſchweiz. landw. Genoſſenſchaften und der Ka— 
tholiſche Konſumverein. In Töß, Veltheim, Oberwinterthur 
und Seen, alſo den Vororten, dem eigentlichen Wirtſchafts— 
gebiete Winterthurs, iſt je eine Genoſſenſchaft vorhanden, 
ſomit werden im ganzen 9 Genofjenichaften gezählt. Dabei 
ſind nicht eingerechnet 2 Milchgenoſſenſchaften in Töß und 
Winterthur. Dieſe 9 Konſumentenorganiſationen zuſammen 
beſitzen 37 Ablagen, in denen im letzten Jahr für ca. 1,6 Mil- 
lionen Franken Waren vermittelt wurden. Andernorts, wo 
die Kaufkraft in konzentrierten Organiſationen zuſammen— 
gefaßt iſt, erzielte man dieſen Umſatz in 15 bis 20 Lokalen. 
Olten z. B. ſetzte letztes Jahr in 10 Lokalen für Fr. 1,4 
Millionen um, Biel in gleich viel Lokalen für 1,31 Mil- 
lionen, Luzern in 23 Läden für 2,9 Millionen, Bern in 
15 Läden für 2,3 Millionen u. ſ. w. Wir in Winterthur 
geſtatten uns den Luxus, bei dem gegenwärtigen Stande 


Dalel, den 26. Oktober 1907. 
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des Genoſſenſchaftsweſens mindeſtens 8—10 Lokale zu viel 
zu unterhalten und bereits zeigen ſich denn auch bei uns 
Zuſtände, die den Uneingeweihten zu der Anſicht bringen 
müſſen, daß die Konſumgenoſſenſchaften ganz gewöhnliche 
Krämergeſchäfte ſeien. Wir führen hierfür einige Beispiele 
an. An der Untertorgaſſe in Winterthur hat der Konſum— 
verein von Winterthur eine Ablage; ihr ſozuſagen gegen— 
über vermittelt die Genoſſenſchaft der Bahn-, Poſt- und 
Telegraphenbedienſteten Waren, und kaum 200 im weiter, 
in der „Arch“, befindet ſich eine Ablage des Arbeitervereins 
in Töß. Darf man bei ſolchen Verhältniſſen noch von 
einem rationellen Güteraustauſch auf lokalem Gebiete 
ſprechen? Aehnlich liegen die Verhältniſſe an der Muſeum— 
ſtraße, wo der Konſumverein in Winterthur und die 
Cooperativa sociale ſozuſagen unmittelbar nebeneinander 
Waren vermitteln. Im Tößfeld-Quartier zeigt ſich das 
gleiche Bild. Dort wird nächſtens auf einem Umkreis von 
ca. 100 in der dritte Konſumvereinsladen, derjenige der 
Katholiken, eröffnet, u. ſ. w. 

Aber nicht nur in Bezug auf die Verteilungsſtellen 
ließen ſich Erſparniſſe erzielen — man denke dabei an die 
Verwaltungskoſten, Löhne, Ladenmiete u. ſ. w. — ſondern 
es würden durch eine Zuſammenfaſſung der Kon— 
ſumvereine bedeutende Vorteile erzielt auf einzelnen 
Geſchäftszweigen, wie z. B. der Bäckerei. Drei Vereine, 
der Konſumverein in Winterthur, der Arbeiterverein in 
Töß und der Konſumverein in Oberwinterthur betreiben 
heute eigene Bäckereien; die Vereine in Veltheim und Seen 
laſſen das Brot bei ſog. Lohnbäckern herſtellen. Daß die 
Praxis dieſer letztern Vereine den genoſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen direkt widerſpricht, braucht hier nicht näher erläutert 
zu werden. Eine oder höchſtens zwei Genoſſenſchafts— 
bäckereien würden vollauf dem Bedürfnis des Konſums 
genügen, und gerade auf dieſem Gebiete ließen ſich durch 
die Konzentration der Betriebe ſo manche Vorteile erzielen, 
daß man ſich billig wundern muß, daß der Vereinigungs— 
gedanke bei den hieſigen Konſumgenoſſenſchaften ſich 
nicht ſchon längſt Durchbruch verſchafft hat und realiſiert 
worden iſt. 

Daß der Zweck jeder auf richtiger Grundlage be— 
ruhenden Genoſſenſchaft, nämlich: die Mitglieder mit guten 
Waren zu gerechtem Preiſe zu verſorgen, durch eine große 
zentraliſierte Organiſation weit beſſer erreicht werden kann, 
als durch verſchiedene kleine Organiſationen, wird jedem 
denkenden Genoſſenſchafter als eine ſelbſtverſtändliche Sache 
erſcheinen. Auch iſt es eine überall bekannte Tatſache, daß 
die Eigenproduktion am vorteilhafteſten von ſtarken Kon— 
ſumgenoſſenſchaften an die Hand genommen wird. In 
dieſer Beziehung lehren uns ja die engliſchen und ſchotti— 
ſchen Konſumentenorganiſationen, wie wir vorzugehen 
haben, um uns frei und unabhängig zu machen von der 
privatkapitaliſtiſchen Produktionsweiſe mit ihrem Aus 
beutungsſyſtem. Wer von den Leſern des „Konſumverein“ 
hätte nicht Kenntnis von den großartigen Erfolgen, die 


N 


t 


die englischen Konſumvereine mit der Verwirklichung des 
Konzentrationsgedankens erzielt haben? 

Aber wir brauchen unſern Blick nicht einmal auf das 
britiſche Inſelreich ſchweifen zu laſſen, um wahrzunehmen, 
wie das Geſetz der Konzentration gebieteriſch ſein Recht 
verlangt. Würden es uns nicht die prächtigen Erfolge der 
Genoſſenſchaften in Baſel, Olten, Luzern, Biel, Frauenfeld 
und im Birsecktal jagen, jo doch die Konzentrations- 
bewegungen der kapitaliſtiſchen Betriebe. Man denke an 
die Müllerringe, das Schokoladenſyndikat, die Ringe der 
Milchproduzenten, der Zigarren- und der Teigwarenfabri- 
kanten u. ſ. w. Wohin wir blicken, insbeſondere im wirt— 
schaftlichen Leben, ſtrebt alles nach Vereinigung, nach dem 
Zuſammenſchluß mit feinen mannigfachen Vorteilen. Sollen 
wir in Winterthur die Deutungen der Zeit denn gar nicht 
verſtehen? 

Die Fuſionierung der Gewerkſchaften innerhalb der 
Arbeiterunion von Winterthur und Umgebung zeigt doch, 
daß unſere organiſierten Konſumenten der Konzentration 
nicht nur nicht abhold, ſondern ihr ſehr zugetan ſind. Es 
darf ohne Uebertreibung behauptet werden, daß die große 
Mehrzahl der organiſierten Konſumenten auch Mitglieder 
der zirka 7000 Mitglieder zählenden Arbeiterunion der 
Bezirke Winterthur, Pfäffikon und Uſter iſt. Da iſt es 
denn auch begreiflich, daß von Seite des Unionsvorſtandes 
ſchon im Jahre 1905 einmal der Verſuch unternommen 
wurde, die Fuſionierung der beſtehenden Konſumgenoſſen— 
ſchaften in die Wege zu leiten. Es ſei daran erinnert, 
daß am 16. März 1905 der um das Genoſſenſchaftsweſen 
hochverdiente Herr Prof. Dr. Schär vor einer Verſamm— 
lung von Konſumvereinsvorſtänden ein auf Grund ſorg— 
fältiger Unterſuchungen ausgearbeitetes Referat hielt, in 
welchem er die Vorteile der Zuſammenfaſſung ſämtlicher 
für die Vereinigung in Betracht kommenden Genoſſen— 
ſchaften in überzeugendſter Weiſe darſtellte. Eine drei— 
gliederige Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. O. 
Huber, Präſident des Konſumvereins in Winterthur, Am 
mann, Verwalter des Arbeitervereins in Töß, und K. Rei— 
mann, Präſident des Konſumvereins in Veltheim, erhielt 
den Auftrag, die konkreten Verhältniſſe näher zu unter— 
ſuchen und darüber Bericht und Antrag zu ſtellen, ob die 
Fuſionierung der beſtehenden Genoſſenſchaften möglich 
wäre und wie ſie eventuell durchgeführt werden könnte. 
Ein ſummariſcher Bericht dieſer Kommiſſion erſchien im 
Dezember des gleichen Jahres und gelangte zu dem 
Schluſſe, es wäre die Fuſionierung der in Frage kommen— 
den Genoſſenſchaften (Konſumverein in Winterthur, Arbeiter— 
verein in Töß, Konſumverein in Veltheim, Konſumverein 
in Oberwinterthur, Arbeiterverein in Seen und Konſum— 
genoſſenſchaft der Bahn-, Poſt- und Telegraphenbedienſteten 
wohl möglich und auch wünſchenswert. Doch hätten die 
Genoſſenſchaften die Initiative für die Vereinigung ſelbſt 
zu ergreifen. 

Seitdem herrſchte wieder über allen Wipfeln Ruhe, 
bis endlich in der letzten Zeit die Arbeiter ſich wieder zu 
regen begannen, die nun energiſch auf die Löſung des 
Vereinigungsgedankens dringen. Eine kürzlich von der 
Metallarbeiterorganiſation zum Zwecke der Behandlung 
dieſer Frage einberufene Verſammlung zählte gegen 
700 Teilnehmer, gewiß ein Beweis für das lebhafte 
Intereſſe, das dieſer Frage in den Arbeiter-Konſumenten— 
kreiſen entgegengebracht wird. Das Referat, das der 
lokale Arbeiterſekretär Kaufmann hielt, fand die denkbar 
günſtigſte Aufnahme. Einzig die jog. Chriſtlich-Sozialen 
wollten es nicht begreifen, daß die konfeſſionellen Konſum— 
genoſſenſchaften allen und jeden genoſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen widerſprechen. Die anweſenden Gewerkſchafter aber 


verpflichteten ſich, an den kommenden Generalverſamm— 
lungen der in Frage kommenden Konſumgenoſſenſchaften 
Anträge zu ſtellen, welche die Fuſionierung derſelben zum 
Zwecke haben. 

So ſoll nun alſo aus dem genoſſenſchaftlichen Volke 


heraus endlich einmal der Vereinigungsgedauke gefördert 
und, wenn immer möglich, zur Verwirklichung gebracht 
werden. Der Schreiber dieſer Zeilen würde es ſehr 
begrüßen, wenn die Vorſtände nicht erſt die in Ausſicht 
geſtellten Anträge abwarteten, ſondern ſchon vor den 
Genueralverſammlungen Stellung nähmen zu der hoch— 
wichtigen, eine Lebensfrage für unſere Genoſſenſchaften 
darſtellenden Angelegenheit. Bereits erhielt ja der Vor— 
ſtand des Konſumvereins in Oberwinterthur Auftrag, ſich 
mit dem Vorſtand des Konſumvereins in Winterthur in 
Verbindung zu ſetzen, um die Vereinigung in die Wege 
zu leiten. Auch ſind zur Zeit Unterhandlungen im Gange 
zwiſchen dem Konſumverein in Winterthur und dem der 
Bahn-, Poſt⸗ und Telegraphenbedienſteten, welche den 
gleichen Zweck verfolgen. Bedenke man, daß je länger die 
Vereinigung hinausgeſchoben, deſto ſchwieriger die Fuſio— 
nierung ſein wird. Und dabei werden die vitalſten In— 
tereſſen des Genoſſenſchaftsweſens und der organiſierten 
Konſumenten aufs gröblichſte vernachläſſigt, ja verletzt. 
Unſere Aufgabe muß es zu allen Zeiten ſein, uns über 
Erwägungen perſönlicher Natur hinwegzuſetzen und nur 
dem großen Ziel des Genoſſenſchaftsweſens, der Befreiung 
der Konſumenten aus ökonomiſcher Not und Abhängigkeit, 
möglichſt raſch zuzueilen. Die Vereinigung der Genoſſen— 
ſchaftsorganiſationen von Winterthur und Umgebung wird 
ein bedeutender Schritt dem erwähnten Ziele entgegen 
ſein. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg! 


Ein Beſuch bei einem franzöſiſchen Konfumverein. 
Von J. K. in Baden. 

Nordöſtlich von Paris, an der großen Heerſtraße von 
Paris nach Compiégne und an der Linie von Paris nach 
Soiſſons der Nordbahn, liegt das 2600 Einwohner zählende 
Induſtriedorf Le Bourget, aus dem deutjch-franzöftichen 
Kriege bekannt durch die dort ausgefochtenen blutigen 
Kämpfe. In dieſem Dorfe brachte ich kürzlich meine Ferien 
zu und entdeckte da zu meiner großen Freude auch einen 
Kouſumverein. An einem neuern Gebäude an der Rue 
de FHlandre las ich die Firma: „L’Union du Bourget, So- 
ciété anonyme cooperative de consommation*, und über 
einer Türe befanden ſich zwei ineinander verſchlungene 
Hände mit der Umſchrift: „Einer für Alle und Alle für 
Einen.“ 

Natürlich ſtattete ich dem Konſumverein einen Beſuch 
ab, ſtellte mich als „Konſümler“ vor, und wurde bereit— 
willig in den verſchiedenen Räumlichkeiten herumgeführt, 
wobei mir die nötigen Erklärungen gegeben wurden. Die 
„Union“ vermittelt Spezereien, Haushaltungsartikel, Kleider 
und Schuhwaren. Merkwürdig kam mir die „Buvette* 
vor, in die ein beſonderer Eingang führt. Hier werden 
Getränke zu ſofortiger Konſumation verabreicht; ſie müſſen 
aber „ſtehenden Fußes“ genoſſen werden, eine Einrichtung, 
wie ſie weiland bei unſern ſog. „Zapfen-Wirtſchaften“ 
(ſpäter „Eigenwirtſchaften“ genannt) beitanden hat. Auch 
ich benutzte zwei Mal dieſe ſtark frequentierte „Buvette* 
und fand das Getränk recht gut. 

Drei Perſonen befanden ſich zur Bedienung im Laden, 
die beſtändig zu tun hatten. Tabak und Zigarren findet 
man darin nicht, da für dieſe Monopolartikel beſondere 
Verkaufsſtellen beſtehen. Die Waren werden den Ab— 
nehmern auf Wunſch in zweirädrigen Karren zugeführt. 
Im Keller lagen zahlreiche Weinpiecen; im Detail wird 
der Wein nur in Flaſchen abgegeben. Der Ausſchank in 
der Trinkſtube erfolgt per Glas. Mein beſonderes In— 
tereſſe erregten die Statuten. Der Zweck der „Union“ 
iſt wie folgt angegeben: Ankauf und Fabrikation von 
Waren und Gegenſtänden aller Art, die zum Unterhalt 
nötig ſind, und Verteilung der Ueberſchüſſe unter die Mit— 
gliedſchaft; Gründung einer Hilfskaſſe für in Not geratene 
Mitglieder; Gründung eines Fonds zur Förderung der 
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen und zur Hebung der ar- 
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beitenden Klaſſe. Sollte das Geſetz den Konſumvereinen 
die Verpflichtung auferlegen, Verkaufspatente zu bezahlen, 
ſo behält ſich die Genoſſenſchaft das Recht vor, auch an 
Nichtmitglieder Waren zu verabfolgen, und zwar nach 
einem Generalverſammlungsbeſchluß auf Antrag der Ver— 
waltung. 

Die Anteilſcheine, von denen jedes Mitglied nur ein 
Stück beſitzen darf, lauten auf den Betrag von Fr. 50 
und ſind nur übertragbar an Vereine, die auf Gegen— 
ſeitigkeit mit Le Bourget ſtehen. Sie ſind unverzinslich. 
Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 1. Ausgeſchloſſen wird, 
wer während drei Monaten keine Waren bezieht oder 
Handlungen begeht, die dem Verein zum Schaden ge— 
reichen. 

Beim Austritt erhält das Mitglied % des Auteil— 
ſcheines in Waren im Laufe eines Jahres zurück, die reſt— 
lichen Fr. 5 werden erſt fünf Jahre nach dem Austritt 
ausbezahlt. Beim Wegzug aus der Gemeinde erhält das 
Mitglied ſofort Fr. 45 in bar und Fr. 5 in Waren. 

Bezeichnend für franzöſiſche Verhältniſſe iſt folgende 
Beſtimmung: Lebt ein Mitglied in wilder Ehe, ſo hat 
ſeine Genoſſin die gleichen Rechte und Pflichten wie er. 

In den aus 11 Mitgliedern beſtehenden Vorſtand 
können Männer und Frauen gewählt werden. Um Vor— 
ſtandsmitglied werden zu können, muß man wenigſtens 
21 Jahre alt ſein, der arbeitenden Klaſſe angehören und 
monatlich für mindeſtens Fr. 20 Waren aus dem Genoſſen— 
ſchaftsladen beziehen. 

Alle 6 Monate wird inventiert, und nachdem die all— 
gemeinen Unkoſten von den Einnahmen abgezogen ſind, 
wird der Ueberſchuß unter die Mitglieder verteilt. Der 
Höchſtbetrag der Rückvergütung iſt auf 5 09 feſtgeſetzt. 
Falls der Nettbüberſchuß mehr als 5% beträgt, wird er 
wie folgt verteilt: ¼ kommen in den Reſervefonds, 13 
in die Unterſtützungskaſſe der Angeſtellten. Die nichtbe— 
zogenen Rückvergütungen fallen in die letztere. Zur 
Speiſung des Reſervefonds werden vom Ueberſchuß 100% 
zurückbehalten. Wenn der Reſervefonds die Höhe der 
Hälfte des Stammkapitals erreicht, werden die Gelder zur 
Erweiterung der Genoſſenſchaftsanſtalten verwendet. 

Die Schlußbeſtimmung der Statuten lautet: „Da die 
Konſumgenoſſenſchaft in ihren verſchiedenen Formen für 
das Wohl der Arbeiter und deren Emanzipation arbeitet, 
hat fie die Pflicht: 1. Für ihren Bedarf ſich in erſter 
Linie an Arbeiter-Produktivgenoſſenſchaften zu wenden; 
2. ſich dem Kouſumvereinsverbande anzuſchließen behufs 
gemeinſamen Einkaufs; 3. ihre Angeſtellten für das Wohl 
der Genoſſenſchaft zu intereſſieren dadurch, daß ſie ihnen 
einen Teil des Bruttoüberſchuſſes überläßt. 

Dies ſind die weſentlichſten Beſtimmungen der Sta— 
tuten, die ſich gewiß ſehen laſſen dürfen. Es wird Bar— 
zahlung verlangt. Die Genoſſenſchaft in Le Bourget 
wurde 1905 neu gegründet; ſie iſt die Nachfolgerin einer 
am 20. April 1890 auf die Dauer von 15 Jahren ge— 
gründeten Genoſſenſchaft. Die Dauer der jetzigen „Union“ 
iſt auf 99 Jahre feſtgeſetzt, vom 20. Mai 1905 an. Die 
Zahl der Mitglieder iſt unbeſchränkt. 


Genoſſenſchaftliche Nundſchau. 


Die ſchweiz. Genoſſenſchaftsbewegung im lll. Quartal 1907. 
In Nr. 41 des „Schweiz. Konſumverein“ haben wir das 
übliche Verzeichnis der im vorausgegangenen Quartal ins 
Handelsregiſter eingetragenen Genoſſenſchaften veröffentlicht. 
Auch in dieſem Vierteljahr iſt die Zahl der Neugründungen 
bedeutend (140), wenn auch etwas geringer als im erſten 
und zweiten Quartal. Folgende Zuſammenſtellung gibt 


ein Bild von den in den drei letzten Jahren erfolgten 
Eintragungen von Genoſſenſchaften und Vereinigungen in 
der Form der Genoſſenſchaft: 
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88 9 * 
1905 1906 1907 
I. Quartal 78 97 144 
II. 1 94 105 150 
III. = 105 117 140 
IV. 1 113 131 


Es ergibt dies für die drei erſten Quartale des laufenden 
Jahres eine Vermehrung von 115 gegenüber 1906 und 
von 157 gegenüber 1905. 

Unter den 140 Genoſſenſchaften des III. Quartals 
befinden ſich 10 Konſumvereine, darunter eine landwirt— 
ſchaftliche Konſumgenoſſenſchaft, gegenüber 4Konſumvereinen 
im J. und 16 im II. Quartal. Von den in dieſem Jahr ein— 
getragenen 30 Konſumvereinen find bisher 20 dem Verbande 
ſchweiz. Konſumvereine beigetreten. Von den übrigen 10 
find 3 landwirtſchaftliche Konſumvereine und 4 andere 
haben ihren Sitz in Ortſchaften, wo bereits ein Verbands— 
verein beſteht, ſie ſind alſo aus dieſem Grunde nur be— 
dingt aufnahmefähig. 

Von den übrigen im III. Quartal eingetragenen Ge— 
noſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebens— 
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden haben 5 zum Zwecke 
die Waſſerbeſchaffung, 1 Waſſer und Elektrizität, 1 Tuch 
und 2 Milch. 

Viehzuchtgenoſſenſchaften ſind im III. Quartal 
23 eingetragen worden, ferner 4 landwirtſchaftliche Genoſſen— 
ſchaften, 3 Elektrizitätsgenoſſenſchaften und 3 gewerbliche 
Einkaufsgenoſſenſchaften. 

Zahlreich ſind auch diesmal wieder die Genoſſenſchaften 
für Verwertung und Verkauf von Produkten. 
Wir finden hier 15 Milch- und Käſereigenoſſenſchaften, 
1 Weinbaugenoſſenſchaft,! Stickerei- und! Moſtereigenoſſen— 
ſchaft und eine andere für Vermittlung von Hühnern 
und Eiern. 

Au Geldverkehrsgenoſſenſchaften finden wir 
4 Raiffeiſenkaſſen, 3 Verſicherungs- und 3 Spar- und 
Kreditgenoſſenſchaften. 

Am zahlreichſten ſind wieder die Vereinigungen 
zu Erwerbszwecken und Wahrung der Intereſſen der 
Mitglieder, die die verſchiedenartigſten Gebiete betreffen; 
wir finden hier 40 ſog. Genoſſenſchaften aufgeführt, ferner 
4 indujtrielle Unternehmungen, 5 Produktivgenoſſenſchaften 
und 4 für Liegenſchaftenerwerb. Den Schluß der langen 
Liſte bilden 4 Genoſſenſchaften, die ideale Zwecke verfolgen. 


Konſumentengenoſſenſchaften und Handwerkergenoſſen— 
ſchaften. Die Aargauer Bäckermeiſter machen mobil gegen 
die Konſumvereine. Sie wollen an ſämtliche Sektionen 
des kantonalen Gewerbeverbandes ein Sendſchreiben er— 
laſſen, in dem die Mitglieder aufgefordert werden, ihr Brot 
bei den Bäckermeiſtern und nicht in den Konſumvereinen 
zu kaufen. 

Da muß nun in erſter Linie feſtgeſtellt werden, daß 
die Bäckermeiſter verſchiedener Ortſchaften im Aargau ſelber 
daran ſchuld ſind, wenn ihr Brot keine Abnehmer mehr 
findet, denn ſie weigerten ſich, mit den Konſumvereinen 
in Unterhandlung zu treten, als man ſie anfragte, unter 
welchen Bedingungen ſie die Brotlieferung übernehmen 
würden. Nach dieſer Weigerung waren dann die Konſum— 
vereine genötigt, ſich auswärts nach Lieferanten um— 
zuſehen, und zwar, wie nicht anders zu erwarten war, 
mit Erfolg. 

Intereſſant iſt, daß in der gleichen Verſammlung der 
Gewerbetreibenden, an der das Geſuch der Bäckermeiſter 
behandelt und beſchloſſen wurde, es ſei vor dem Einkauf 
in Konſumvereinen zu warnen, auch die Anregung gemacht 
worden iſt, es ſei das handwerkliche Genoſſenſchafts— 
weſen zu fördern. Es heißt hierüber in der „Aarg. Gewerbe— 
zeitung“, der wir die obigen Mitteilungen entnehmen: 
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„Mag man über das handwerkliche Genoſſenſchafts— 
weſen, das ſich nur mit dem Ankauf der Rohmaterialien 
und dem Abſatz der Produkte befaſſen ſoll, denken, wie 
man will, eines iſt ſicher, daß neben tüchtiger, praktiſcher 
und theoretiſcher Ausbildung im Handwerk auch das Ge— 
noſſenſchaftsweſen und namentlich der gemein⸗ 
ſame Einkauf viel zur Beſſerung der ökonomiſchen Ver— 
hältniſſe im Handwerk beitragen wird.“ 

Auch wir waren ſtets und ſind heute noch der An— 
ſicht, daß die Dandkierker durch den genoſſenſchaftlichen 
Zuſammenſchluß ihre Lage verbeſſern können; aber wenn 
für ſie der genoſſenſchaftliche Großeinkauf von Nutzen iſt, 
warum ſoll er denn für die Konſumenten nicht 
auch am Platze ſein? Und wenn die Handwerker ihre 
Rohmaterialien, Gerätſchaften u. ſ. w. gemeinſam im großen 
vorteilhafter einkaufen, warum ſollen ſie den Großeinkauf 
nicht auch im Verein mit den übrigen Konſumenten für 
die Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände praktizieren? 

Bloß um ein paar Spezierern und Bäckern zu ge— 
fallen, werden wohl die Handwerker ſchwerlich auf die 
Vorteile verzichten wollen, die ſie im Konſumverein finden. 
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Aus unſerer Bewegung. 
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Konferenz des VI. Kreiſes. K. -Korr.) Sonntag den 
20. Oktober 1907 fand die diesjährige Konferenz der 


Vereine unſeres Kreiſes ſtatt. Es freut uns, berichten zu 


können, daß von den 19 dem Kreiſe angehörenden Kon— 
ſumgenoſſenſchaften nur eine einzige nicht vertreten war. 
In väterlicher Weiſe hatte der Vorſtand von Baden für 
einen „Pferdetram“ geſorgt, der über 20 Delegierte nach 
Niederrohrdorf beförderte. Der Appell ergab 45 An— 
weſende. Präſident Glattfelder gab ſeiner Freude Aus— 
druck über den zahlreichen Beſuch und begrüßte die neuen 
Vereine und die beiden Verbandsvertreter, die Herren Plüß 
und Greuter, welche eine kleine Warenausſtellung arran— 
giert hatten, worin die Kaffeebohnen dominierten; das 
wäre eine Augenweide geweſen für die lieben Hausfrauen. 
Herr Plüß hielt ein einſtündiges, mit Beifall aufgenom— 
menes Referat über die Marktlage der gegenwärtig für 
den Ankauf oder Abſchluß von Lieferungsverträgen in 
Betracht kommenden Artikel. Er gab namentlich Aufſchluß 
über Mehl, Kokosfette, Reisſtärke, Erbſen, Bohnen, Linſen, 
Kaffee und ſpaniſchen Wein. Eine Diskuſſion fand nicht 
ſtatt. Der Vorſitzende empfahl das Gehörte zur Nach⸗ 
achtung und legte auch ein empfehlendes Wort ein für 
die Produkte der Zigarrenfabrik „Helvetia“ in Burg, die 
ſehr gute ſeien. Herr Plüß ſtimmte ihm bei, bemerkend, 
daß dieſe Fabrik die Preiſe nicht erhöht habe. 

Im „Unvorhergeſehenen“ kam die Beſteuerung der 
Konſumvereine wieder aufs Tapet Die Frage wurde von 
Herrn Meßmann in Menziken angeſchnitten. Dabei ver- 
nahm man wieder, daß den Konſumvereinen ſogar Kirchen. 
ſteuern aufgehalſt werden wollen. An einem Orte ſollte 
der Konſumverein ſogar für die reformierte und die katholiſche 
Kirche Steuern bezahlen. Kultusſteuern kann man aber 
von Genoſſenſchaften nicht fordern, alſo verweigere man 
einfach die Zahlung und riskiere den Rechtsweg. 

Nach 4 Uhr waren die Verhandlungen zu Ende. Der 
größte Teil der Anweſenden nahm das ſchöne Verkaufs- 
lokal des örtlichen Konſumvereins in Augenſchein, dann 
ging's heimwärts. Der Pferdetram Niederrohrdorf-Baden 
wurde um 7 Uhr wieder beſtiegen, und begleitet von 
muntern Geſängen ging's talabwärts, um im „Kunſtgütli“ 
in Baden, das, wie Präſident Gantner dann noch mit— 
teilte, in zwei Jahren hoffentlich ein anderes Geſicht machen 
wird als jetzt, noch eine Stärkung zu genießen vor der 
Heimkehr. Auf Wiederſehen im nächſten Jahr! 

Konferenz des IX. Kreiſes. Th.-Korr.) Sonntag den 
13. Oktober abhin verſammelten ſich die dem IX. Kreiſe 


angehörenden Konſumgenoſſenſchaften zum 19. Mal, und 
zwar in dem ſo hübſch am Bielerſee gelegenen Städtchen 
Erlach. Nebſt dem ſtets wachſenden Intereſſe für unſere 
Konferenzen war es denn gewiß auch der Ort, der eine 
bis jetzt noch nie dageweſene Teilnehmerzahl anzog. 

Um ½11 Uhr eröffnete Herr Präſident Tſchamper 
die Verhandlungen. Er hieß die Delegierten herzlich will— 
kommen und dankte ihnen für das zahlreiche Erſcheinen, zugleich 
den Wunſch ausſprechend, es möchte das Intereſſe für die 
genoſſenſchaftliche Organiſation auch fernerhin anhalten. 

Der hierauf vorgenommene Appell ergab die Anweſen— 
heit von 61 Delegierten, welche zuſammen 27 Genoſſen— 
ſchaften vertraten. Der Verband war vertreten durch die 
Herren Plüß, Bürgi und Kradolfer. Nicht vertreten waren 
die Genoſſenſchaften von Bremgarten, Koppigen, Mei— 
ringen, Thun, Uetendorf und Waltwil. 

Ueber das erſte Traktandum: Referat über die Markt- 
lage, verbreitete ſich in ſehr einläßlicher Weiſe Herr Plüß. 
Er kam einleitend zurück auf die an der Konferenz in 
Langnau beſchloſſene Enquete betreffend die Mehlbeſchaffung 
für die dem IX. Kreis angehörenden Genoſſenſchaſten. Den 
höchſt intereſſanten Ausführungen entnahmen wir, daß der 
Umſatz in unſerem Kreiſe noch nicht ein derartiger iſt, daß 
eine modern eingerichtete, mit den neueſten Errungenſchaften 
der Technik ausgeſtattete Mühle lebensfähig gemacht werden 
könnte. 

Befremdlich iſt die verhältnismäßig große Zahl der 
Vereine, welche den Fragebogen überhaupt nicht einſandten. 
Es iſt zu hoffen, daß dieſer Hinweis genügt, um die 9 
Genoſſenſchaften, welche es angeht, zu vevanlaſſen, in Zu— 
kunft ihren Pflichten gegenüber dem Verbande beſſer nach— 
zuleben. 

Herr Plüß kam alsdann auf die Marktlage zu ſprechen, 
in intereſſanter Weiſe diejenigen Artikel erläuternd, welche 
er trotz der anhaltenden Hauſſe als zum Kaufen ſich 
eignend erklärte. Zum Schluſſe erſuchte der Redner die 
Delegierten, die. Anweſenheit der Verbandsdelegierten an 
den Kreiskonferenzen als Beſuch bei den Genoſſenſchaften 
anſehen. 

An der hieran anſchließenden Diskuſſion beteiligte ſich 
nur ein Redner, welcher auf die Mehlfrage zurückkam und 
an den Beſchluß der Delegiertenverſammlung in Lieſtal 
erinnerte, der bekanntlich die Errichtung von Genoſſen— 
ſchaftsmühlen empfahl. Er äußerte wiederholt die Anſicht, 
daß der Verband, wenn er ſeine Aufgabe erfüllen wolle, 
die Frage der Selbſtproduktion nicht außer acht laſſen dürfe. 

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe wurden die 
Verhandlungen wieder aufgenommmen. Der Nachmittag 
ſollte ganz dem Traktandum „Umfrage“ gewidmet ſein. 
Leider fiel das Reſultat etwas mager aus. Einzig die Dele— 
gierten der Genoſſenſchaften Bern, Biel, Erlach, Grenchen, 
Lyß, Oberburg und Schönbühl waren im Fall, etwas zu 
berichten. 

Herr Tſchamper in Bern berichtete über die am 
1. Novomber dem Betrieb zu übergebende neue Molkerei, 
ſowie über die im abgelaufenen Geſchäftsjahre abermals 
ſtattgeſundene Umſatzſteigerung. 

Herr Dutvit aus Biel teilte mit, daß die dortige 
Genoſſenſchaft ihre Molkerei im Herbſt 1908 zu eröffnen 
gedenke. Die Milch werde in Biel gegenwärtig noch zu 
21 Cts. per Liter verkauft. — Die Brennmaterialien— 
abteilung werde demnächſt eröffnet. — Der Lagerſchuppen 
habe eine Länge von 60 und eine Breite von 27 Meter. 
— In der Bäckerei wurden letztes Jahr 390,000 kg Brot 
gebacken. Sie ſei des immer wachſenden Umſatzes wegen 
zu klein geworden und müſſe daher verlegt werden. — 
Die Vermittlung der Waren inkluſive Schuhe geſchehe in 
11 Läden. 

Der Vertreter von Erlach machte die Mitteilung, 
daß in dieſer Ortſchaft, ſobald die Genoſſenſchaft den Bau 
eines eigenen Hauſes beſchloſſen gehabt habe, ein Rabatt- 
verein entjtanden ſei. Redner fragte an, ob dieſes Vereins 
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wegen wohl etwas zu befürchten und was eventuell zu 
tun ſei, um den Umſatz zu heben und zu vermehren. 

Als Antwort auf dieſe Fragen wurde von einem 
Redner konſtatiert, daß dieſe Rabattvereine in der Regel 
erſt dann entſtehen, wenn Konſumgenoſſenſchaften gegründet 
worden ſind. Nun ſei klar, daß die den Rabattverein 
bildenden Firmen bis jetzt entweder zu viel für die Ware 
verlangt oder aber den Rabatt auf dieſelbe geſchlagen 
hätten. Das beſte Mittel, dieſen „Rabattlern“ entgegen— 
zuarbeiten, ſei, das Publikum über den Wert der genoſſen— 
ſchaftlichen Organiſation aufzuklären. 

Ein anderer Redner empfahl den Erlachern, anläßlich 
der Fertigſtellung des Neubaues eine Einweihungsfeier zu 
veranſtalten und damit eine große Verſammlung, eventuell 
mit Lichtbildervortrag, zu verbinden; er ſei überzeugt, daß 
ein ſolches Vorgehen der Konſumgenoſſenſchaft von großem 
Nutzen ſein werde. 

Herr Tſchuy in Grenchen intereſſierte ſich für die 
projektierte Kombination eines Wagens Erbſen, worauf 
Herr Plüß erklärte, daß ſich genügend Abnehmer gefunden 
hätten, ſo daß die Sendung perfekt werde. 

Intereſſante Mitteilungen machte Herr Hofer in 
Lyß: Man hatte der dortigen Genoſſenſchaft ſeinerzeit das 
Haus, in welchem ſich die Ablage befindet, zum Kauf an— 
getragen. Es ſei aber von einem Kaufe Umgang ge— 
nommen und dafür das Haus gemietet worden, und man 
habe gut daran getan. Der Umſatz ſteige fortwährend, 
was namentlich dem Verband, ſpeziell dem 
„Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“, zu verdanken 
ſei, welches für die Mitglieder ein richtiges Familienblatt 
geworden ſei. Zur ſteten Steigerung des Umſatzes tragen 
außerdem die Generalverſammlungen bei, deren der Verein 
innert Jahresfriſt 4 abhalte. Die gegenſeitige mündliche 
Ausſprache ſei für das Gedeihen der Genoſſenſchaft ſehr 
nützlich. Unmittelbar nach dieſen Verſammlungen kon— 
ſtatiere man ſtets eine Vermehrung des Umſatzes. Be— 
treffend die Verwaltung iſt Redner der Meinung, daß die 
Arbeiten einer Genoſſenſchaft unter ſämtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder verteilt werden ſollten. Geſuche um Errichtung 
von Filialen in den umliegenden Gemeinden ermahnte 
Herr Hofer ſtets vorſichtig zu prüfen. Lyß habe in 
Schüpfen ſeinerzeit eine Filiale eröffnet, welche anfänglich, 
da ſie von 50 Mitgliedern frequentiert wurde, ganz gut 
gediehen ſei, dann aber infolge der Kurzſichtigkeit der Mit— 
glieder wieder habe geſchloſſen werden müſſen. 

Herr Glanzmann in Oberburg wünſchte die 
Einſetzung einer Propagandakommiſſion, die aus 
Männern der verſchiedenen berniſchen Landesteile zuſammen— 
geſetzt werden ſollte und bei Neugründungen von Ge— 
noſſenſchaften an die Hand zu gehen und überhaupt ge— 
noſſenſchaftliche Grundſätze zu propagieren hätte. Der 
Sprechende beantragt abermals die Abhaltung einer außer— 
ordentlichen Kreiskonferenz im Verlaufe des Winters, 
welche ſich ausſchließlich mit dem Traktandum: „Ver— 
waltungs- und Organiſationsfragen“ zu befaſſen hätte. 

Verſchiedene Redner ſchloſſen ſich dieſem Antrage an, 
wünſchten aber, es möchten die Delegierten alsdann ſich 
für dieſe Konferenz vorbereiten, damit nicht, wie heute, 
nur etwa 6 Delegierte etwas zu berichten wiſſen. 

Die außerordentliche Konferenz wurde mit großem 
Mehr abzuhalten beſchloſſen, und zwar ſoll dieſelbe Mitte 
Januar in Zollikofen ſtattfinden. 

Der Delegierte von Schönbühl brachte eine Rekla— 
mation und einen Wunſch an, auf die Herr Plüß ant— 
wortete. 

Damit war die Umfrage erledigt. Während derſelben 
hatten die Verbandsvertreter das Vergnügen, ziemlich be— 
langreiche Aufträge entgegennehmen zu können; der Betrag 
der gemachten Beſtellungen erreichte die Summe von 
Fr. 54,000. 

Als Ort der nächſten ordentlichen Konferenz, 
welche im Mai 1908 ſtattfinden ſoll, wurde Dürrenaſt 


365 
gewählt und alsdann um 4 Uhr die Konferenz unter beſter 
Verdankung an die Veranſtalter geſchloſſen. 

Altſtätten. (Korr.) Zu dem angekündigten Lichtbilder- 
vortrag vom 13. Oktober im „Landhaus“ fand ſich ein 
ſehr zahlreiches Publikum ein, namentlich war die Frauen— 
welt erfreulicher Weiſe ſehr gut vertreten. Der Vortrag 
des Herrn Ulrich Meyer, Adjunkt im Verbandsſekretariat, 
über Nutzen und Ziele der Konſumvereinsbeſtrebungen 
fand aufmerkſame Zuhörer und lebhaften Beifall, und der 
nachfolgende „Spaziergang durch die genoſſenſchaftliche 
Schweiz“, der uns mit einer großen Zahl von kleinen 
und großen ſchweizeriſchen Genoſſenſchaftsbetrieben (Kon— 
ſumvereine, Genoſſenſchaftsbäckereien, Genoſſenſchaftsapo— 
theken, Verbandsinſtitutionen) bekannt machte, fand eben— 
falls das lebhafteſte Intereſſe und weckte gewiß in 
manchem Teilnehmer den Vorſatz, treuer noch als bisher 
für unſere edlen, wahrhaft humanitären Beſtrebungen zu 
arbeiten. 

Nach dem Vortrag intonierte eine taktfeſte Muſik das 
„Genoſſenſchaftslied“, in das die Anweſenden kräftig ein— 
ſtimmten. Auch zu einem fröhlichen Tänzchen langte die 
Zeit noch. Der wohlgelungene Propagandaabend wird 
wohl bei allen Teilnehmern in beſter Erinnerung bleiben. 
Den Veranſtaltern und dem Referenten ſei für das Ge— 
botene beſtens gedankt. 

Baden. (K.⸗Korr.) Als im letzten Frühling unſer 
Veteran, Kaſſier Stamm, zum ſtändigen Angeſtellten 
. wurde, dachte wohl niemand, daß er in dieſer 
Eigenſchaft nur kurze Zeit der Genoſſenſchaft ſeine Dienſte 
leihen könnte. Krankheitshalber mußte er anfangs Juli 
ſeine Tätigkeit einſtellen und ſich zum Rücktritt von ſeiner 
Stelle, die er ſo arbeitsfreudig angetreten, entſchließen. 
Volle 32 Jahre lang hat Herr Stamm das Amt eines 
Kaſſiers des Konſumvereins verwaltet, den er am 29. Ok— 
tober 1871 gründen half, „um durch vereintes Zuſammen— 
wirken die ökonomiſchen Verhältniſſe der Arbeiterfamilien 
beſſer zu ſtellen“. Das ſchwache Reis, das damals durch 
ihn gepflanzt wurde, hat Herr Stamm zu einem mehr als 
tauſendäſtigen Baume emporwachſen ſehen. Herr Stamm 
hat ihm ſeine beſten Kräfte gewidmet, dafür ſei ihm ge— 
dankt und wir hoffen und wünſchen alle, daß ihm noch 
ein langer und ſchöner Lebensabend beſchieden ſei. 

Baſel. Am 17. Oktober hielt der Genoſſenſchaftsrat 
des A. C. V. eine wichtige Sitzung ab, indem er ſich über 
das in Nr. 41 des „Schweiz. Konſumverein“ erwähnte 
Kreditbegehren für Erſtellung einer neuen Mol— 
kerei auszuſprechen hatte. Nach einem einläßlichen Referat 
von Herrn Angſt wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, 
es ſei für die Erſtellung einer neuen, zweckentſprechend 
eingerichteten Molkerei der gewünſchte Kredit von Fr. 615,000 
zu genehmigen. Nicht inbegriffen in dieſem Kredit ſind 
die Koſten für die innere Ausrüſtung der Molkerei mit 
Maſchinen, Apparaten u. ſ. w. Aus der Mitte des Ge— 
noſſenſchaftsrates wurde ein Zuſatzantrag geſtellt und 
angenommen, der folgendermaßen lautet: „Dieſer Kredit 
wird bewilligt in der Vorausſetzung, daß die Arbeiten 
ſo weit als möglich in Regie ausgeführt, oder nur an 
ſolche Unternehmer vergeben werden, welche die mit den 
Gewerkſchaften abgeſchloſſenen Tarifverträge anerkennen, 
und ſich nicht im Konflikt mit der Arbeiterſchaft befinden.“ 

— In Sachen der Strafklage des A. C. V. gegen 
die Schweiz. Metzger-Zeitung iſt das Publikum neuerdings 
myſtifiziert worden, indem über den Zeitpunkt der Be— 
urteilung der Klage noch gar nichts bekannt iſt. Wir 
fragen uns, was eigentlich die Schweiz. Metzger-Zeitung 
für ein Intereſſe daran haben kann, ſolche Nachrichten in 
die Welt zu ſetzen. 

Buchs. Die Verwaltung unſeres dortigen Verbands— 
vereins erſtattet in gewohnter einläßlicher Weiſe Bericht 
über das am 31. Auguſt zu Ende gegangene 26. Rechnungs- 
jahr 1906/07. Bekanntlich iſt der Verein vor 2 Jahren 
aus einer Aktiengeſellſchaft in eine Genoſſenſchaft umge— 
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wandelt worden. Zur Ueberſicht über ſeine Be 


Entwicklung reproduzieren wir aus dem Berichte na 
ſtehende Tabelle: 


= 


1904/05 1905/06 1906 07 
Mitglieder 515 595 670 
Umſatz Fr. 178,972. 06 227,520. 41 259,702. 73 
Durchſchnittsbezug 


eines Mitgliedes Fr. 308 
Brotproduktion in 
der Bäckerei kg 114,397 kg 154,178 kg 169,340 

Der Mitgliederzuwachs betrug alſo im letzten Jahre 
12,6 % ͤ die Steigerung des Umſatzes 14,14 /. Der 
Nettoüberſchuß erreichte die Summe von Fr. 27,573. 46. 
Die Verwaltung beantragt folgende Verwendung: Einlage 
in den Reſervefonds Fr. 2757.40; Rückvergütung (10 %ů 
der eingeſchriebenen Bezüge) Fr. 24,214, 70, Vergabungen 
an gemeinnützige Vereine und Genoſſenſchaften Fr. 200, 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 401.36. Auf den Im⸗ 
mobilien wurden Fr. 837. 45 und auf den Mobilien Fr. 
703. 25 abgeſchrieben. An Steuern mußten Fr. 3408. 50 
bezahlt werden. Die Warenvorräte ſtehen mit Fr. 71,667. 41, 
die Immobilien mit Fr. 44,700 und die Mobilien mit Fr. 
6000 in der Bilanz. Der Reſervefonds beträgt Fr. 
23,247. 47, der Dispoſitionsfonds Fr. 8478. 76 und das 
Obligationenkapital Fr. 35,300. 

Im Laufe des Rechnungsjahres hat der Verein ein 
neues, praktiſch eingerichtetes Magazin erbaut, das bereits 
dem Betriebe übergeben iſt. 

Chur. Die Ladeneinnahmen unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins beliefen ſich in den 9 erjten Monaten dieſes 
Jahres auf Fr. 544,500 gegenüber Fr. 500,050 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Mehreinnahmen dieſes 
Jahres betragen demnach bisher Fr. 44,450. In der 
gleichen Zeit wurden 201 neue Mitglieder aufgenommen, 
während 74 geſtrichen wurden. Die Nettovermehrung be- 
trägt demnach 127. 

Freienſtein⸗Rorbas. Der 14. Geſchäftsbericht unſeres 
dortigen Verbandsvereins, der ſoeben erſchienen iſt, be— 
handelt in kurzen Zügen die geſchäftlichen Vorkommniſſe 
des mit 30. Juni abgeſchloſſenen Vereinsjahres. Die 
Genoſſenſchaft hat wieder einen ſchönen Fortſchritt erzielt. 
Der Mitgliederbeſtand zeigt 6%, der Umſatz 7% Zu— 
nahme gegenüber dem Vorjahre. Die Genoſſenſchaft 
zählt nun 160 Mitglieder. Der Umſatz erreichte den 
Betrag von Fr. 119,570. Der Durchſchnittsbetrag der 
Mitgliederbezüge ſtieg von Fr. 548 auf Fr. 560; er ſteht 
alſo bedeutend über dem ſchweizeriſchen Mittel. Es 
wurden nach den üblichen Abſchreibungen im Betrage von 
Fr. 1463. 70 auf Mobilien und Immobilien Fr. 14,105. 50 
Erſparnis erzielt. Hiervon wurden Fr. 1040 dem Reſerve— 
fonds zugewieſen, Fr. 1000 an der Hypothekarſchuld 
abbezahlt, Fr. 400 Gratifikationen und Vergabungen 
ausgerichtet und den Mitgliedern 13% der eingeſchriebenen 
Bezüge mit Fr. 11,661.65 rückvergütet Das Warenlager 
weiſt Fr. 36,890. 30, das Kapitalkonto Fr. 22,809, das 
Mobiliarkonto Fr. 1763.70 auf. Die Immobilien ſind 
auf Fr. 29,700 gewertet. Darauf haften Fr. 17,800 
Hypotheken. Der Reſervefonds verfügt über Fr. 15,060. 
Die Anteilſcheine betragen Fr. 14.665. 16 und die Spar— 
guthaben der Mitglieder Fr. 30,560.39. Der Verein hat 
ſämtliche Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt 
abonniert. 

Kirchberg (Bern). Unſer dortiger Verbandsverein 
überſendet uns Rechnung und Bericht über das 35. Betriebs— 
jahr, den Zeitraum vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1907 
umfaſſend. Derſelbe konſtatiert wieder einen namhaften 
Fortſchritt, indem die Mitgliederzahl von 145 auf 192 
und der Umſatz von Fr. 61,786. 70 auf Fr. 66,337. 55 
ſtieg, was eine Vermehrung von 32 % des Mitglieder— 
beſtandes und 7,5 % des Umſatzes gegenüber dem Vor— 
jahre bedeutet. Ueber die Verwendung des Nettoüber- 
ſchuſſes im Betrage von Fr. 7444. 41 hat die General- 
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verſammlung wie folgt verfügt: Abſchreibung am Mobiliar 
Fr. 300, Rückvergütung (10 „%) Fr. 4698. 80, Einlage in 
den Reſervefonds Fr. 1428.90, Einlage in den Baufonds 
Fr. 357. 20, Amortiſation Fr. 500, Vergabung an die 
Schule Fr. 50. Aus der Bilanz erwähnen wir die nach— 
ſtehenden Poſten: Immobilien Fr. 27,017, Mobilien Fr. 
2244. 60, Warenlager Fr. 17,393, Hypotheken Fr. 18,000, 
Anteilſcheinkapital Fr. 5413. 15, Anleihen Fr. 9000, Bau— 
fonds 1008. 48, Reſervefonds Fr. 7168. 42. 

Der Verein hat im Laufe des Berichtsjahres ein 
eigenes Heim erſtellt, das am 20. Dezember des letzten 
Jahres bezogen werden konnte. Sämtliche Mitglieder er— 
halten das Genoſſenſchaftliche Volksblatt. 

Lieſtal. (Korr.) In ſeiner Sitzung vom 12. September 
abhin beſchloß der Verwaltungsrat des Konſumvereins von 
Lieſtal und Umgebung mit Einſtimmigkeit, der nächſten 
Generalverſammlung den Bau einer eigenen Bäckerei 
zu beantragen. In einer ſpäteren Sitzung ſodann wurde 
eine Igliedrige Bäckereikommiſſion gewählt. In der erſten 
konſtituierenden Sitzung dieſer Kommiſſion wurden zwei 
Spezialkommiſſionen, eine Bau- und eine Finanzkommiſſion, 
gewählt. Der Verwaltungsrat hofft, die bezüglichen Pläne 
und Koſtenberechnungen der nächſten Generalverſammlung 
vorlegen zu können. 

Erfreulich iſt die Zunahme des Warenumſatzes. Er 
beträgt im letzten Geſchäftsjahr Fr. 630,000 gegenüber 
Fr. 550,000 im Vorjahre. Zahlen ſprechen! 

Luzern. Im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ wird 
über die in Vorbereitung befindliche Einführung der Milch— 
vermittlung folgendes mitgeteilt: „Auf dem Konſumhof 
erhebt ſich das ſchmucke Molkereigebäude mit dem Hoch— 
kamin als neuem Wahrzeichen genoſſenſchaftlich erfolgreicher 
Wirkungskraft. Drinnen in dem Gebäude regt es ſich zur 
Stunde noch vom Keller bis unters Dach, um alle Räume 
auf den 1. November ihrem künftigen Zweck entſprechend 
einzurichten. Es war ein großes, ſchweres und vielſeitiges 
Stück Arbeit, die Erſtellung und Einrichtung dieſer Molkerei, 
eine Arbeit, welche mit Liebe und Hingebung geleiſtet 
wurde mit der Abſicht und Ueberzeugung, eine in jeder 
Hinſicht muſtergültige Anſtalt zu ſchaffen. Auch für den 
Betrieb und für die Bedienung unſerer Mitglieder iſt in 
beſtmöglicher Weiſe vorgeſorgt. Der Vorſteher, Herr Dr. 
Müller, iſt ſeit längerer Zeit mit Eifer und Fleiß mit den 
vielen Vorarbeiten für den Betrieb beſchäftigt und hat es 
ſich zur Ehrenaufgabe geſetzt, daß dieſe Milchverſorgungs— 
anſtalt zu keinen berechtigten Ausſetzungen Anlaß geben ſoll. 
Die Milch wird morgens und abends den Mitgliedern 
vors Haus geführt werden. Die Milcher führen in ihren 
Wagen auch Bällchenbutter mit und es kann bei ihnen 
auch Käſe und Rahm beſtellt werden. 

Mels. Unſer Verbandsverein von Mels, Sargans und 
Umgebung hat mit dem 30. Juni ſein 17. Betriebsjahr 
abgeſchloſſen und ſendet uns einen ſummariſchen Auszug 
aus der von der Generalverſammlung am 6. Oktober ab— 
hin genehmigten Rechnung. Die Mitgliederzahl wuchs im 
Berichtsjahre von 857 auf 870 und der Umſatz von Fr. 
217,033.33 auf Fr. 229,775. Der Nettoüberſchuß betrug 
nach Abſchreibung von Ft. 93.55 auf Mobilien, Fr. 48.48 
auf Immobilien und Zuweiſung von Fr. 1000 zum 
Reſervefonds Fr. 20,268. 77 und dient zur Rückvergütung 
von 10% auf die eingeſchriebenen Bezüge. Aus der Bilanz 
ſeien folgende Poſten aufgeführt: Immobilien Fr. 25,850, 
Mobilien Fr. 3500, Warenlager Fr. 69,250, Bankguthaben 
Fr. 11,952, Hypotheken Fr. 18,600, Obligationen und 
Kontokorrentſchulden Fr. 41,076.90, Reſervefonds Fr. 
18.535. 30, Baufonds Fr. 3300, Anteilſcheine Fr. 9160, Mit— 
gliederguthaben Fr. 1903. 60. 

Einer Einſendung in der „Oſtſchweiz“ entnehmen wir, daß 
die Generalverſammlung an die Stelle des nach vieljähriger 
Tätigkeit zurücktretenden verdienten Präſidenten Herrn 
Gemeindeammann Hidber den bisherigen Aktuar, Herrn 
Lehrer Schmon, gewählt hat. 


Oberwinterthur. Sowohl die Mitgliederzahl als der 
Umſatz unſeres dortigen Verbandsvereins haben in deſſen 
kürzlich abgeſchloſſenen 37. Geſchäftsjahr einen kleinen 
Rückſchlag erlitten. Erſtere ſank von 443 auf 434, letzterer 
von Fr. 155,263. 55 auf Fr. 142,189. Den Hauptanteil 
am Rückgange hatte die Bäckerei. Man hofft durch An⸗ 
ſtellung eines neuen Bäckermeiſters wieder einen vermehrten 
Brotumſatz zu erzielen. Das Beſte wäre wohl, wenn ſich 
die Konſumvereine des Bezirkes zur Errichtung einer ge— 
meinſamen, auf der Höhe der Zeit ſtehenden Bäckerei ent- 
ſchließen könnten. Der Betriebsüberſchuß darf als befriedigend 
bezeichnet werden. Er erreichte Fr. 12,655. 20 und ſoll 
wie folgt verwendet werden: Fr. 8534. 75 als Rück— 
vergütung (7% der Warenbezüge), Fr. 900 als Ab— 
ſchreibung auf Liegenſchaften und Mobilien, Fr. 400 als 
Gratifikation an das Perſonal, Fr. 300 für Vergabungen, 
Fr. 1347 als Einlage in die Sterbekaſſe, Fr. 500 dem 
Reſerve- und Fr. 673. 40 dem Baufonds. Die Sterbekaſſe, 
welche gegenwärtig über einen Fonds von Fr. 9175. 77 
verfügt, hat im Berichtsjahre an die Hinterlaſſenen von 
8 verſtorbenen Mitgliedern Beiträge von Fr. 45 und 50 
im Geſamtbetrage von Fr. 370 ausbezahlt. Der Buchwert 
der Immobilien beträgt jetzt Fr. 54,600, darauf haften 
noch Fr. 24,000 Hypotheken. Das Warenlager wies bei 
der Inventur einen Wert von Fr. 43,031. 70 auf. Das 
Mobiliar iſt bis auf Fr. 3357. 50 abgeſchrieben. Die Mit- 
glieder haben in der Vereinsſparkaſſe Fr. 63,020. 35 an⸗ 
gelegt. Der Reſervefonds verfügt über Fr. 15,492 und 
der Baufonds über Fr. 1990. 48. 

Olten. Unſer Verbandsverein in Olten entwickelt ſich 
in ſehr erfreulicher Weiſe, wie aus den folgenden, dem 
Genoſſenſchaftlichen Volksblatt entnommenen Mitteilungen 
hervorgeht: 

Der Umſatz pro I., II. und III. Quartal 1907 betrug 
in ſämtlichen Geſchäftszweigen Fr. 1,292,768. 67 gegenüber 
Fr. 992,925. 35 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Es ergibt dies ſomit zu Gunſten des laufenden Jahres 
einen Mehrumſatz von rund Fr. 300,000. 

Seit Neujahr 1907 find 475 neue Mitglieder ein— 
getreten. 

Reconvilier. Unſer dortiger Verbandsverein hat mit 
dem 30. Juni d. J. ſein 18. Rechnungsjahr abgeſchloſſen. 
Die Mitgliederzahl iſt von 340 auf 380 geſtiegen. Der 
Umſatz erreichte die Summe von Fr. 200,269. 25 gegen 
Fr. 186,600 im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt ſomit 
Fr. 13.669. 25. Die Mitglieder bezogen Waren im Werte von 
Fr. 174,986. 05 und die Nichtmitglieder für Fr. 25,310. 20. 
Der Durchſchnittsbezug eines Mitgliedes beträgt Fr. 497. 18 
gegen Fr. 498. 74 im Jahre 1905/06. Der Ueberſchuß 
bezifferte ſich auf Fr. 14,227.05. Die Rückvergütung be- 
trug Fr. 10,499. 15 oder 6 des Warenbezuges. Dem 
Reſervefonds wurden zugewieſen Fr. 1509. 40, dem Bau— 
fonds Fr. 1734. 80, dem Dispoſitionsfonds Fr. 483. 70. 
In der Bilanz ſind aufgeführt: das Warenlager mit Fr. 
29,505. 55, die Liegenſchaft mit Fr. 95,230, die Hypotheken 
mit Fr. 50,847. Das Anteilſcheinkapital beträgt Fr. 4630, 
das Obligationenkapital Fr. 15,250. Die verſchiedenen 
Fonds weiſen mit den Neueinlagen ein Kapital von Fr. 
55,436. 05 auf. Der Verein proſperiert ſehr gut und iſt 
auch gut fundiert. 

Siſſach. Unſer dortiger Verbandsverein hat am 
4. Auguſt ſein 9. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen und ſendet 
uns hierüber einen kurzen Rechnungsauszug. Wir ent— 
nehmen demſelben, daß der Geſamtumſatz nahezu dem des 
letzten Jahres entſpricht. Der Verkehr in Kartoffeln und 
Rüben ſtand um Fr. 3473. 60 und der des nun aus— 
verkauften Schuhlagers um Fr. 409. 70 hinter dem des 
letzten Rechnungsjahres zurück. Dagegen ſtieg der Umſatz 
in den Ladenwaren um Fr. 3485. 40. Auch der Mit— 
gliederbeſtand hat eine kleine Erhöhung erfahren und iſt 
von 160 auf 173 geſtiegen. Die Erſparnis betrug im 
Berichtsjahre nach Abſchreibung von Fr. 121. 50 auf Mo- 
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bilien und Fr. 238. 40 auf dem Baukonto Fr. 1927. 48. 
Die Generalverſammlung traf darüber folgende Verfügung: 
Rückvergütung (6% der eingeſchriebenen Bezüge der Mit— 
glieder) Fr. 1461. 20, Einlage in den Reſervefonds Fr. 363, 
Gratifikationen Fr. 65, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 38 
28 Cts. Die Liegenſchaft des Vereins ſteht mit Fr. 24,000, 
das Mobiliar mit Fr. 1000 und das Warenlager mit 
St. 13,884. 20 zu Buch. Die Hypothekar- und Konto— 
orrentſchulden betragen Fr. 33,000, und der Reſerve— 
fonds verfügt über Fr. 3220. 

(Korr.) Unſere Generalverſammlung vom 23. 
September war etwas beſſer beſucht als die des letzten 
Jahres und verlief in ſchönſter Harmonie. 

Die Jahresrechnung wurde genehmigt und das Ent- 
laſſungsgeſuch des bisherigen Präſidenten, Herrn J. Mohler, 
Statthalter, unter Berückſichtigung beſonderer Gründe und 
unter beſter Verdankung der geleiſteten Dienſte bewilligt. 
Als neuer Präſident der Genoſſenſchaft wurde gewählt 
Herr J. Epple, Fabrikmeiſter, und als neues Verwaltungs— 
ratsmitglied Herr Müller-Wirt. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Statuten zu revidieren, und dann das Eintrittsgeld von 
Fr. 3 auf Fr. 1 herabzuſetzen. 

Vivis. Unſer Verbandsverein „La Ménagére? in 
Vivis zählt nun nach „La Cooperation* über 2000 Mit— 
glieder. Bei ſeiner Gründung im Jahre 1893 zählte er 
34 Mitglieder und jetzt, 14 Jahre ſpäter, 2080. In den 
letzten drei Jahren allein betrug die Zunahme 1000 Mit- 
glieder, gewiß ein außerordentlich günſtiges Reſultat, das 
nicht zuletzt den Anſtrengungen der Verwaltung zu ver— 
danken iſt, die ſich ſtets ernſtlich beſtrebt, der Bevölkerung 
das Beſte zu bieten. Daneben hat die allgemeine Teue— 
rung auch das Ihrige getan, der Bevölkerung den Kon— 
ſumverein näher zu bringen. Namentlich war es die 
Steigerung des Milch- und Brotpreiſes, die noch nicht ab- 
geſchloſſen zu ſein ſcheint, die auf die Maſſen hinwirkte 
und fie zum Zuſammenſchluſſe mahnte. So iſt dem Ver— 
waltungsrate kürzlich von Bex eine mit zahlreichen Unter 
ſchriften verſehene Petition zugegangen um Errichtung 
einer Ablage ſeitens der „Menagere“. Leider konnte dem 
Geſuch nicht entſprochen werden. Die Konſumenten in 
Bex müſſen ſich ſelber helfen durch Gründung einer eigenen 
Konſumgenoſſenſchaft. 

In Vivis verlangen die Milchführer die Abſchaffung 
des Milchausſchankes am Sonntag Abend, welchem Be— 
gehren von Seite der „Menagere* entſprochen wurde. 
Desgleichen wünſchten die Ladenhalterinnen Schluß der 
Magazine um 8 Uhr abends, ſtatt erſt um halb 9 Uhr. 
Der Verwaltungsrat hat auch dieſes Begehren als be 
rechtigt anerkannt, dagegen ſoll vorläufig an Samstagen 
noch bis abends 10 Uhr offen gehalten werden. 


Belgien. 


Der Konſumverein zum Volkshaus in Brüſſel 
hat im 1. Semeſter 1907 auf ſeinen verſchiedenen Ab— 
teilungen folgende Umſätze erzielt: 


Umſatz Ueberſchuß 
Fr. Fr. 

Brot 1,331,474 196,696 
Spezereien, Butter, Milch 437,797 24,345 
Kohlen 266,261 12,359 
Konfektion 235,228 19,075 
Wirtſchaftsbetrieb 146,444 10,929 
Schlächterei 228,479 Verluſt 3,293 
Total Fr. 2,645,683 259,761 


Zur Verwendung für die nachſtehend angeführten Zwecke 
gelangten insgeſamt Fr. 284,761. 
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Abſchreibungen Fr. 8,000. — 
Unentgeltliche Krankenpflege an Genoſſen⸗ 

ſchafter „ 46,896. 89 
Gratisbrotverteilung an kranke Genoſſen— 

ſchafter „ 9,066. 50 
Uebernahme von Anteilſcheinen anderer 

Genoſſenſchaften „ 5,000.— 


Propaganda und Unterſtützung von in Not 


geratenen Gruppen und Mitgliedern „ 19,583. 65 


Gratifikation an das Perſonal (2 % „ 6,494. 07 
Rückvergütung auf Brot „ 149,220. 87 
9 5 eee und Butter 
(6⁰ „ 23,000. — 
4 2 Konfektion und Nou— 
veautés (5%) „ 8,500. — 
9 „ Fleiſchwaren (2 0) „ 2,500. — 
7 „ Kohlen (5 Cts. per Sack) „ 6,500. — 


Total Fr. 284,761. 98 

Um allen dieſen Anforderungen genügen zu können, 

mußten dem Reſervefonds, der ſeit Jahren nicht mehr 

über Fr. 125,000 hinausgekommen war, Fr. 25,000 ent— 
nommen werden. 


Deutſchland. 

Gegen den Spar- und Konſumverein in Stutt— 
gart iſt gegenwärtig eine Hetze im Gange, an der ſich, 
wie nicht anders zu erwarten war, bereits auch ſchwei— 
zeriſche konſumvereinsfeindliche Blätter beteiligen, indem 
ſie vorbehaltlos abdrucken, was deutſche mittelſtändleriſche 
Zeitungen über den genannten Verein zu erfinden für 
gut fanden. 

Die Sache verhält ſich wie folgt: 

Am 30. Auguſt wurde laut „Württembergiſches Ge— 
noſſenſchaftsblatt“ vor dem Amtsgericht Mergentheim ein 
Beleidigungsprozeß des Stuttgarter Konſumvereins gegen 
einen Weikersheimer Bäckermeiſter verhandelt, der in leicht 
erkennbarer Weiſe dem Verein den Vorwurf der Bikanz— 
fälſchung machte, um die Gründung eines Konſumvereins 
in Weikersheim zu hintertreiben, zu welchem Zwecke der 
Landtagsabgeordnete Feuerſtein als Sekretär der württem— 
bergiſchen Konſumvereine einen Vortrag gehalten hatte. 
Der Herr Bäckermeiſter leugnete nun vor Gericht die 
den obigen Vorwurf in ſich ſchließenden Behauptungen 
über die Bilanz des Vereins einfach weg, und die dafür 
benannten Zeugen wollten ſich nach ihrer Angabe des 
Herganges der Sache nicht mehr genau erinnern, ſo daß 
der Bäckermeiſter mangels Beweiſes freigeſprochen 
werden mußte. Das Urteil ſtellte in einem Schlußſatze 
feſt, daß der § 193 des Strafgeſetzbuches, der dem Bäcker 
zur Verfügung geſtellt wurde, nicht zur Anwendung 
gelangt wäre, wenn die gemachten Behauptungen hätten 
präciſer bewieſen werden können. Er würde alſo beſtraft 
worden ſein, wenn er nicht gekniffen oder durch die 
Zeugenausſagen genügend überführt worden wäre. Ge— 
gen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 

Nun wird die Angelegenheit von den gegneriſchen 
Blättern ſo dargeſtellt, als ſei die Klage abgewieſen worden, 
weil die Behauptungen des Beklagten als wahr befunden 
wurden. 

Es iſt traurig, konſtatieren zu müſſen, daß ſich auch 
ſchweizeriſche Zeitungen zu ſolchen niedrigen Dienſten 
mißbrauchen laſſen. 

— Die Konſumgenoſſenſchaft „Vorwärts“ 
in Barmen hat am 30. Juni ihr 9. Geſchäftsjahr ab⸗ 
geſchloſſen und überſendet uns einen ſorgfältig abgefaßten, 
mit intereſſantem ſtatiſtiſchem Material ausgerüſteten Be— 
richt. Der Verein entwickelt ſich äußerſt raſch, traten ihm 
doch im Laufe des Geſchäftsjahres nicht weniger als 3192 
Mitglieder bei, was bei 536 Austritten eine Vermehrung 
von 47% der Mitgliederzahl bedeutet. Letztere beträgt 
jetzt 9467. Der Umſatz in den 20 Verkaufsſtellen ſtieg von 
Fr. 2,884,400 auf Fr. 4,135,950, alſo um Fr. 1,251,550 
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Dabei wurden Fr. 300,201 erſpart, woraus 
den Mitgliedern 7% der Bezüge rückvergütet und der Reſt 
diverſen Fonds zugewieſen werden ſoll. Abſchreibungen 
wurden im Betrage von Fr. 57,885 vorgenommen. Reſerve., 
Erweiterungs und Dispoſitionsfonds betragen jetzt Fr. 
97,721. Die Liegenſchaften ſtehen mit Fr. 473,282 zu 
Buch und ſind mit Fr. 154,012 Hypotheken belaſtet. 

Auch in dieſem Berichte wird ſtatiſtiſch nachgewieſen, 
wie mit der Erhöhung des Umſatzes die Unkoſten ſinken. 
Hier verminderten ſie ſich von 8,07 % auf 7,40 . Eine 
andere Tabelle gibt über die Berufstätigkeit der Mitglieder 
Auskunft. Es geht daraus hervor, daß 87,28 % der 
Mitglieder dem Arbeiterſtande angehören. 


oder 43,4%. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 23. Ok— 
tober beſchloſſen, als Mitglied in den Verband aufzunehmen: 
Allgemeiner Konſumverein in Hergiswil (Nidwalden), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 25. Auguſt 1907, 53 Mit— 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 4. Oktober 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe VIII (Vorort Solothurn). 
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Inhalt der Nr. 43 der Wochenausgabe vom 25. Oktober 1907. 
Die neue Molkerei des A. C. V. — Volkswirtſchaft— 
liche Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche Chronik. — Allge— 
meiner Konſumverein contra Metzgerzeitung. — Gemein— 
nütziges. — Aus den Behörden des X. C. V. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 22 der Hauptausgabe vom 26. Okt. 1907. 
Die Genoſſenſchaftsapotheken in der Schweiz. — Zum 
neuen baſellandſchaftlichen Schulgeſetz. — Von den Feinden 
des Handwerks. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. — Kor— 
reſpondenzen aus den Vereinen. — Aus Frauenkreiſen. — 
Briefkaſten. — Allerlei Nützliches. Feuilleton. 
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„Grütlaner 


. sozialdemokratisches Tagblatt f 


des sozialen Fortschritts zum Abonnement bestens empfohlen. 
Sein entschiedenes Eintreten für die Rechte des werktätigen, 
besitzlosen Volkes hat ihm längst einen grossen Freundeskreis 
erworben. Unterstützt von einer grossen Zahl tüchtiger Mit- 
arbeiter. ist die Redaktion bestrebt, dem „Grütlianer“ die 
Eigenschaft als politisches Bildungsmittel für die weitesten 
Volkskreise zu wahren und zu. mehren. 

Infolge seiner grossen Verbreitung in der ganzen Schweiz 
eignet sich der „Grütlianer‘‘ vorzüglich für Insertionen jeder 
Art. namentlich für Arbeitergesuche, Verkäufe von Geschäften und 
Liegenschaften kleinern Umfangs und Artikel des täglichen Bedarfs. 


Abonnementspreis Fr. 2.50 pro Quartal. 
Bestellungen richte man gefälligst an 


Die Administration des Grütlianer in Zürich. 
SE RE EN AERO EEE ET TEE BETTEN ET CET 


10 das älteste und sehr 
verbreitete Organ d. 
organisirt. Arbeiter- 
schaft der Schweiz. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


—— 
—— 


E. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 

— —— a——— 0! b hʒ —ö ͤ — 
Genoſfenſchafta-Cigarrenfabrik Helvetia ingurg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 

——. — — — 
Schürch & Blohorn, Solothurn 
für gefdnittene Rauchtabale in allen möglichen Sorten, 
Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 
— — —-ſ. —¼ę q. — ̃ — 


chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzſabrik 


Fabrik 
hell, dunkel, Grob- und 
Einziges Etabliſſement der 


Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 


Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 
—— — 2 ͤ ü 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 

Maison fondee en 1832. 

—— — — mm 
Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marte „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 


Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Serneblio 
Chocolat FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
Baden —— 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


"BURGER 


Sontſtüren & Geldes 


Gemüserönserven’ 
Compötesfrüchte” 
Fruchtsyrupe 


LENZBURG e 
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Conservenfabrik 


M. Herz, Präfervenfadrik, Lachen a. Zürichſee. 
Mervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrügen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Haferpräpacate, Suppen» u. Kindermehle, 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverfaufs- 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen). 


Gonfervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Eonfituren. 
Gelces, Sirupe, eingemac hte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurce, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. 


Billigſte Preiſe. 
ev: MAGGI Fieisenorüne 
mit dem Kreuzstern 
Die Mlalzfabrik und Hafermühle Solothurn 


empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Malzkaffee, ſämlliche Haſerprodulte. In Schachteln von u. kg. 


Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 
Schweiz. Bindermehl- 
GALACTINA IE 
8 — „Kindermehl enthält beſte 


Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
2 jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


82 en 
M. Vogel & Cie., Zürich. 
Sührahm-Margarine und Margarine Speiſefett⸗Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


N 2 N ‚ Varrier-(ar 5 
feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Lalsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. Spezialitäten - 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal; & Cie., Baſel 
Stearinterzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 1 
Nierenfett Marte A 


1 
Chem. Induſtrie A.-G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
) Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


rn 


n 
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Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LES SVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


P ˙ ·——»A c ne re 
Kemy’s Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
80 e tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Cöwenſtopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
* Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Heifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


j Stränli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Graf Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
putzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden⸗Creme 
Erſatz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Gebrüder Schunder & Cie., Nladretſch bei Biel. 
ö Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval⸗Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 
Marſeilerölſeifen: Marken „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. .; 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


Eierqualität. 


Anerkannt ſorgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


€ TEIGWARENFABRIKENin 8 


Veltheim &Rykon € 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


0 „ In-Albon-Lorentz 
Weigelie und Weinſenf⸗Fabrit. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
zusſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
p Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechler, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Schuhfabrik Srittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Roßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 
Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Vaſel. 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Kockwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß K Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 

an w Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


en 
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beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Vaſel-Neuewelt. 


ftr Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thüͤrliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc: 


H. Bogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 


Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 


Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ ⸗Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


A, CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
ta ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
m HELVETIA LANGENTHAL 


Schweizeriſche Korbwarenfabrit M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


